Wie widerständig ist die Kunst? Wie politisch ist der Tanz?
Der neu gegründete Masterstudiengang für Choreographie und Performance und das Graduate Centre for the Study of Culture an der Justus-Liebig-Universität Gießen veranstalten vom 11. bis zum 14. November 2010 zwei Tagungen mit ähnlicher Themensetzung und zugleich unterschiedlichen Schwerpunkten. Das internationale Symposion ‚Mitteilungen: Tanz, Politik und Ko-Immunität’ des Masterstudiengangs für Choreographie und Performance widmet sich der Frage, inwiefern Tanz, sowohl in seiner Geschichte, als auch in seinen zeitgenössischen Ausprägungen, eng mit Konzepten des Politischen verknüpft ist. Die Tagung "widerständiges denken - politisches lesen" des International Graduate Centre for the Study of Culture fragt nach den Möglichkeiten und Erscheinungsformen des Resistierens in (und durch) Ästhetik, Wissenschaft und Politik. Die gemeinsamen Keynote-Vorträge zu dem Symposium und der Tagung halten Jacques Rancière, Brian Massumi/Erin Manning, Simon Critchley und Oliver Marchart. Zeitgleich findet am Institut für Angewandte Theaterwissenschaft das Mini-Festival „Tanz & Politik“ statt, in dessen Rahmen Darbietungen der renommierten Performance-KünstlerInnen Mette Ingvartsen, Saša Asentić und Xavier Le Roy zu sehen sein werden.

Weitere Informationen u. a. zu den Konzeptionen beider Tagungen und ein vorläufiges Programm finden sich auf unseren Websites www.dance-politics.de und www.thinking-resistance.de. 
Die Tagung "Mitteilungen: Tanz, Politik und Ko-Immunität" findet statt mit freundlicher Unterstützung der Deutschen Forschungsgesellschaft DFG, Tanzplan Deutschland und der Hessischen Theaterakademie. Die Tagung "widerständiges denken - politisches lesen" findet statt mit freundlicher Unterstützung des International Graduate Centre for the Study of Culture GCSC Gießen, des Zentrums für Medien und Interaktivität (ZMI), der Gießener Hochschulgesellschaft und der Justus-Liebig-Universität Gießen. Das Festival "Tanz & Politik" findet statt mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts Gießen, des Instituts für Angewandte Theaterwissenschaft und der Hessischen Theaterakademie
